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Tobias Feldhoff  (2011): Schule organi-
sieren. Der Beitrag von Steuergruppen 
und Organisationalem Lernen zur 
Schulentwicklung. Wiesbaden: VS Verlag, 
307 S., 39,95 €

Der Titel des Buches „Schule organi-
sieren“ mag an die Zeit der 1990er-Jah-
re erinnern, als die Diskussion um 
die Schulentwicklung vielfach um das 
Th ema ‚Schule als Organisation‘ kreis-
te. Allerdings zeigt sich beim Lesen, dass 
Tobias Feldhoff  eine andere Zielrichtung 
verfolgt als die seinerzeit vorherrschende 
Ratgeberliteratur. Der Autor liefert viel-
mehr eine fundierte empirische Analyse 
von organisationalen Prozessen, die sei-
nerzeit angestoßen wurden.

In seiner Einführung rekapituliert der 
Autor die Modernisierungsphasen des 
deutschen Schulsystems. Er begründet 
mit diesem knappen Aufriss den Fokus 
seiner wissenschaft lichen Analyse. Es geht 
ihm darum zu untersuchen, wie die 
„schwache Organisationsstruktur der 
Schule“ auf die gestiegenen An for de-
rungen reagiert hat, die sich auf Grund 
der öff entlichen Debatte über den Bil-
dungsbereich für die Schule als Ent-
wicklungsaufgabe gestellt haben. In einem 
ersten Teil beschreibt Feldhoff  die Schule 

Fazit: Dieses Buch stellt Anforde-
rungen an die Leserinnen und Leser. Wer 
eine romanähnliche leichte Lektüre er-
wartet, wird schnell enttäuscht, denn nur 
über fl iegen kann man es nicht gewinn-
bringend. Wer sich aber auf die hohe 
Informationsdichte einlässt, wird von der 
Lektüre sicherlich profi tieren.

Christin Dunst, Hamburg 

als Organisation, um dann zwei Strategien 
darzustellen, mit denen Schule versucht 
hat, den Anforderungen zu begegnen. 
Diese beiden Strategien der Schulen ver-
ortet er zum einen im Aufb au schulischer 
Steuergruppen und zum anderen in der 
schulischen Orientierung an der „Kapa-
zität des organisationalen Lernens“.

Das Modellvorhaben „Selbstständige 
Schule“ in Nordrhein-Westfalen bil-
det den Hintergrund für die empirische 
Analyse. Das Datenmaterial stammt aus 
der wissenschaft lichen Begleitforschung 
dieses Modellvorhabens (2002-2008). 
Aus gehend vom Modellprojekt „Selbst-
ständige Schulen“ entwickelt Feldhoff  
drei Forschungsfragen:

Wie fi ndet Organisationales Lernen 
in der Schule statt?

Wie sieht ein theoretisches Rahmen-
modell zur Beschreibung und Erklärung 
von Steuergruppen als Change Agents 
schulischer Entwicklungsprozesse aus?

Welchen Einfl uss haben Steuer-
gruppen als Teil des Orga ni sa tionalen 
Lernens auf schulische Erfolgsfaktoren 
im Modellvorhaben?

Feldhoff  untersucht das Lernen von 
Or ganisationen, indem er drei unter-
schied liche Konzepte (Organisa tions ent-
wick lung, Organisationales Lernen, 
Change Management) ausdiff eren ziert 
und deren Grundzüge, Gemeinsam keiten 
und Unterschiede ergründet (S.  50-137). 
Danach folgt eine Darstellung der Arbeit 
von Steuergruppen im Prozess der Schul-
entwicklung. Hilfreich ist die Ein füh rung, 
die sich kurz mit der Entstehung und 
Geschichte von Steuergruppen beschäf-
tigt. Im dann folgenden Kapitel fi nden in-
teressierte Leserinnen und Leser – wie 
bereits im ersten Teil zum Or ga ni  sa tio-
nalen Lernen – eine Beschrei bung der 
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Forschungslage und der wichtigsten 
wissenschaft lichen Veröff ent lichun gen 
zum Th ema „Steuergruppen“. Es werden 
die Aufgaben und Funktionen von 
Steuergruppen aus wissenschaft licher 
Sicht dargestellt sowie Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede beschrieben (S.  138-
177).

Die beiden Teile zum Organisa tio-
nalen Lernen und zu den Steuer gruppen 
führen zum eigentlichen Forschungs  -
gegenstand. Es werden Hypo thesen abge-
leitet, die anhand der Daten aus dem 
Modellprojekt überprüft  werden. Aus-
führlich können die empirischen Ergeb-
nisse in allen Facetten und Dimen sionen 
nachvollzogen werden (S.  238-278). Es 
folgen Dis kus sions   schwerpunkte, die sich 
aus der Datenlage und dem Rückbezug 
auf die Analyse ansätze der Forschung er-
geben (S.  280-304). Auf den letzten – 
wenngleich nur wenigen – Seiten fi nden 
sich „Schluss folgerungen für die Praxis“ 
(S. 305-307).

Die Befunde der Studie zeigen al-
lerdings, dass sowohl die Strategie des 
Organisa tionalen Lernens als auch die 
Arbeit der Steuergruppen ein hetero-
genes Bild aufweisen. Es gibt deutli-
che Unterschiede in den Schulen bei 
der Ausprägung der einzelnen Dimen-
sionen und Aspekte. Schulische Steuer-
gruppen brauchen Unterstützung und 
nehmen eine Schlüsselrolle in der Schul-
entwicklung wahr – das ist das allge-
meine Fazit dieser interessanten und 
sehr fundierten, umfangreichen For-
schungsarbeit.

Beate Kasper, Hannover

Gisela Miller-Kipp (2010): Zwischen 
Kaiserbild und Palästinakarte. 
Die Jüdische Volksschule im 
Regierungsbezirk Düsseldorf (1815-
1945). Archive, Dokumente und 
Geschichte. Köln: Böhlau Verlag, VIII 
und 440 S., 59,50 €

Wenn ein von der bildungshistori-
schen Forschung bislang nicht angemes-
sen beachteter Teil des Bildungswesens 
in Deutschland in  den Fokus ge-
rückt wird, sind regionalgeschichtliche 
Studien unumgehbar der erste Schritt. 
Um ihre Funktion der Anregung weite-
rer Forschungsarbeiten erfüllen zu kön-
nen, sollten sie – neben allen anderen 
Qualitätskriterien – erstens interessan-
te, nämlich nicht immer von vornher-
ein erwartbare Entwicklungen aufzeigen 
und damit neue Fragestellungen gene-
rieren; zweitens sollten sie reichhaltiges 
Material freilegen beziehungsweise den 
Weg zu überregionalen und internationa-
len Archiven und ihren Beständen wei-
sen.

Mit ihrer Studie zu den Jüdischen 
Volks  schulen im Regierungsbezirk 
Düssel dorf zwischen 1815 und 1945 ge-
lingt Gisela Miller-Kipp all dies. Die 
Studie kann zudem als Muster  einer sol-
chen regionalgeschichtlichen Studie 
dienen. Die Begriff e Kaiserbild und 
Palästinakarte signalisieren bereits im 
Titel, dass es sowohl um die Spezifi ka der 
Jüdischen Volksschulen als auch um ihre 
Einbindung in die deutsche Gesellschaft s- 
und Kulturgeschichte sowie in die preu-
ßische Schulpolitik geht. Dabei führt der 
Blick auf die Volksschulen – statt wie bis-
lang zumeist auf das höhere Schulwesen 
– unter anderem zu neuen Erkenntnissen 
über Bildungsaspirationen der jüdi-
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